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EINE SCHULE FUR UBERDURCHSCHNITTLICH
BEGABTE KINDER

ie allerbegabtesten Kinder der Vereinigten Staaten sind in der Experimental-Elementarschule des
DHunter College in New York zu finden. 450 Kinder von drei bis elf Jahren erhalten dort ihre
Elementarschulung. Diese Kinder bieten ein ganz eigenes Erziehungsproblem; sie sind zu intelligent
fiir die gewdhnlichen Klassen, wo sie sich langweilen. Lisst man sie aber Klassen iiberspringen, leidet
ihr Charakter, sie werden iiberheblich und verlieren die so notwendige Gelegenheit der Anpassung an
Gleichaltrige. Beiden Gefahren wird in der Spezialklasse des Hunter College begegnet, indem die Kinder
dort den ihrer Intelligenz angepassten Unterricht erhalten.

Fotos B. Newman, Three
Lions, New York.

Die in der Hunter Col-
lege-Schulé  angewandte
Methode lisst jedes Kind
seiner Begabung gemiiss
vorwdrts schreiten, der
vorgesetzte Lehrstoff ist
aber der iiberdurchschnitt-
lichen Intelligenz von Be-
ginn an angepasst. So ist
es hier durchaus iiblich,
dass ein Neunjihriger den
Unterrichtsstoff eines nor-
malen  Vierzehnjihrigen
beherrscht. Zum tiglichen
Unterricht gehéren auch
Uebungen in den Kiin-
sten. Das kleine Midchen
auf unserem Bild ist fiinf
Jahre alt; es setzt sich mit
den verschiedenen Farb-
wirkungen auseinander.
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Fiir diese sehr intelligenten Achtjihrigen bietet das Schachspiel keine
Schwierigkeiten. In den Freistunden geben sie sich gerne diesem Spiele
hin, umgeben von Kameraden, die eifrig mitgehen. Alle lesen die Schach-
zeitung und versuchen, die darin gestellten Aufgaben zu lisen. Die
Kinder sind kameradschaftlich, diskutieren gern, spielen begeistert zu-
sammen und sind trotz den iiberdurchschnittlichen Fihigkeiten richtige,
natiirliche Kinder.

Dem mathematisch ausgesprochen begabten Siebenjihrigen
unseres Bildes, der lingst aus der Elementarstufe heraus-
gewachsen ist, wird fiir einfache Rechnungen eine Rechen-
maschine zur Verfiigung gestellt, damit er geniigend Zeit ge-
winnt, sich schwierigen mathematischen Aufgaben zu widmen.
Die Kinder der Spezialschule sind den normalen Schiilern in
der Regel um fiinf Jahre
voraus. Sechsjihrige dis-
kutieren von Lichtjah-
ren und Sonnenzeit,
Neunjihrige  sprechen
fliessend  Franzosisch,
einige sehr Begabte sind
mit elf Jahren imstande,
thre eigenen musikali-
schen  Kompositionen
niederzuschreiben.

17



	Eine Schule für überdurchschnittlich begabte Kinder

